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Schlußbericht ! des ersten untlus 1in der Nachkriegszeit
Übersetzt, eingeleıtet und kommentiert VO Ludwig olk 5 ]

Eınem Ersuchen des Päpstlichen Staatssekretariats nachkommend, verfafßte Erzbischof
Muench (1889—1962) wenıge Tage VOFr dem Emptang der Kardinalswürde 1n Rom
eıiınen Gesamtbericht über seıne Tätıgkeit im Dienst des Stuhls seit 1946 Damals
hatte 1US >al den Biıschof VO argo in das VO Krıeg verwustete und VO  e Besat-
ZUungsStruppen beherrschte Zonendeutschland entsandt, u11l den Hiıltswillen des Papstes
siıchtbar und tatkräftig bekunden. Noch immer yalt das dunkel getOnte Gesamtbild
das Ivo Zeıiger 5 ] nach einer ersten Informationstahrt 1m Herbst 1945 entworftfen
hatte, Ja Wr durch die Vertreibung der ostdeutschen Bevölkerung noch düsterer
geworden.

Im Unterschied der vorwiegend horizontalen Betrachtungsweise Zeıgers, der ıne
Gegenwartsbeschreibung anstrebte, verläuft Muenchs Blickrichtung vertikal, da dem
Berichterstatter einen Längsschnitt durch se1ıne Amtstätigkeit geht. uch jerfür
hat U einen Teıl dessen berücksichtigen können, W 4S tatsächlich in se1ın Blickfeld
geriet, nämlıich das, W 4s ıhm für die deutsch-vatikanischen Beziehungen zwischen Se1-
1NEeIN Amtsantrıtt und dem Ende der Ara Pacelli wesentlich und wichtig erschien. Diese
thematische Beschränkung vermerken, 1St notwendiger; als die Auswahl der
Schwerpunkte doch iıne cehr persönlıche Sıcht der Dınge oftenbart. Es se1 denn, INa  >

entscheidet sıch dafür, ıne Reihe VO  e} Mängeln W1e€e stoftliche Lücken, perspektiviısche
Verkürzungen und gewagte Verallgemeinerungen auf das Konto der Skizzenhaftıig-
keit oder eınes denkbaren Zeitdrucks be1 der Abtassung ser:zen

Muenchs Schlufßbilanz 1St 1n vier Abschnitte gegliedert. Davon behandelt der
das Wirken der Vatıkanmıissıon 1in Kronberg, der dritte die Nuntiaturzeıt nach 1951
in Bad Godesberg, während eın Zwischenkapitel der Wiederherstellung einer über-

greifenden staatliıchen Ordnung 1n Gestalt der Bundesrepublik Deutschland gewidmet
1St Dagegen tallen die Schlufßbetrachtungen AUuUsSs dem Rahmen der Gliederung. Sıe brıin-
SCH überdies anstelle der angekündigten Intormationen relıg1öser Natur 1Ur Kirchen-
organiısatorısches, und das ın einer Aufzählung VO  = andbuchartiger Dürre

Als der Bischof VO  =) argo 1m Sommer 1946 in das Elend der ersten Nachkriegs-
phase verschlagen wurde, WAar das nıcht die Stunde der Bürokratıe, sondern der Carıtas.
SO W 1e Muench MIt zupackendem Realismus und ausstrahlender Herzlichkeit seıne
Aufgabe angriff, hätte Pıus XLEE schwerlich eınen überzeugenderen Botschaftter der
wachen orge des Papstes nach Deutschland schicken können. Unüberhörbar 1sSt die (e-

uung, mMI1t der sıch der scheidende untıus der Pionierjahre 1n Kronberg erinnert,
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1n der Begegnung VONN Mensch Zu Mensch 9anz 1in seiınem Element Wafl, ob 1U

MmMI1t Jugendführern, Rußlandheimkehrern oder Besatzungsoffizieren verkehrte.
Von Veranlagung und Werdegang her primär Seelsorger mußte Muench MIt den An-

forderungen des diplomatischen Teıls seiner Mıssıon erst allmählich werden.
Infolgedessen 1St nıcht verwunderliıch, WEeNn sıch ausgepragten Lernwillens
auf den verschlungenen Ptaden eınes zudem föderatıv gefächerten Staatskirchenrechts
1Ur MI1t ühe zurechtfand. Jahrelang dominierende organge WwW1e€e die Schulpolitik
der Länder und der Konkordatsprozefß 1ın Karlsruhe werden akzentuiert beleuchtet,
wobel der Nachdruck auftfällt, MI1t dem Muench seiınen außerdeutschen Adressaten die
Eıgenart eines föderalistischen Staatsautbaus begreiflich machen sucht.

Dagegen erscheinen andere Bereiche doch entschieden unterbelichtet, wWenn S1e nıcht
überhaupt außer Betracht bleiben. SO werden ZW ar die Displaced Persons erwähnt,
nıcht aber die D Miıllıonen Ostvertriebenen mı1t dem Problem ihrer gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und relıg1ösen Eingliederung 1n Restdeutschland. Nur and un
mehr indirekt registrıert der Bericht die gewaltsame Spaltung der Natıiıon. Geringe
Beachtung finden auch die spezifischen Lebensbedingungen der Katholiken 1m totalıtär
regierten (Osten des Landes, iıne Ausblendung, die 1n keiner Weıse den Anstrengungen
entspricht, die der Nuntıus, MI1t der Verantwortung für Gesamtdeutschland betraut,
tatsächlich auf die Stützung der Kırche 1n der DDR verwandt hat

Von Amtsbrüdern 1m Bischofsrang abgesehen, wird 1U  —_ eiıner der Mitakteure mMi1t
Namen geNANNT. In der Tat die Mittlerdienste, die Prälat Wıilhelm Böhler dem
untıus autf bundespolitischer Ebene leistete, ıne unersetzliche Hılte Der Kärrner-
arbeit Zeıgers, der sıch 1m Wirken für Kronberg gesundheitlich aufrieb, wırd da-
neben nıcht gedacht.

Hätte anstelle Muenchs eın gelernter Kuriendiplomat VO Rang Pacellis über die
Nachkriegsnuntiatur iın Deutschland Bılanz zıiehen gehabt, ware se1ın Rapport

vermutlich nuancenreicher, difterenzierter und umfassender ausgefallen. Nıiıchtsdesto-
wenıger 1St Muenchs Schlußbericht eın Zeugn1s AaUS erster Hand, das 1n die deutsch-
vatikanischen Beziehungen während der Ara Adenauer teils NCUC, teıls vertiefende
Finblicke gewährt. Ludwig olk SJ

Bad Godesberg, Dezember 1959
Bericht über die Tätigkeit VO  —$ Msgr Alois Joseph Muench während seıiner Amtszeıt
ın Deutschland 61 (Zusammenfassung der Hauptereign1sse, die in den dem
Staatssekretarıat Seiner Heiligkeit regelmäfßsg zugesandten Berichten 1m einzelnen

beschrieben wurden)

Die ersten Jahre als A postolischer Vısıtator

Als der Vertreter des Vaters Pıus XT ehrwürdigen Angedenkens 1mM Jahr 1946
nach Deutschland kam, dort die Verhältnisse unsagbar traurıg. Dıie Natıon WAar
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zusammengebrochen, das Territorium befand sıch 1n den Händen der Besatzungs-
mächte un WAar 1n vier Zonen aufgeteilt (eine amerikanıische, französische, englische
und russische).

Er nahm se1inen Aufenthalt 1n Kronberg 1mM Taunus bei Frankturt Maın un die
Vertretung hatte den Namen „Vatikanmıissıion“. Der Vertreter des Papstes erschien als
der einzıge Freund Deutschlands, der 1ın diesem Augenblick der Not und Bedrückung
kam, trösten und helfen. Der Visıtator konnte seın Werk nıcht autf offizielle
Weise angehen. Seine Aufgabe WAafr, sich der etwa sıeben Millionen Flüchtlinge*
Aaus verschiedenen 14) Natıonen anzunehmen, die sıch damals 1n Deutschland befan-
den Man mu{fßÖte Maßnahmen treffen, die Seelsorge für diese 1im Exil ebenden
Menschen organısıeren, un WaAar MIt Hıiılte VO  ; Priestern, die hre Sprache be-
herrschten. Gleichzeitig mufste ıhnen materielle Unterstützung gewährt werden.

Dem Vısıtator War Streng verboten, Kontakte MI1t den Deutschen haben Sehr
bald verschwanden diese Beschränkungen. Zuerst 1mM geheimen un dann öftentlich
konnte seine Hılfstätigkeıit enttalten. ıne Lawıne VO Spenden gelangte VO seıten
des Stuhls und der amerikanıiıschen Katholiken 1n die Hände des päpstlichen Beauf-
tragten. (Der Wert der gespendeten Gaben äßt sıch auf annähernd fünf Millionen
Dollar beziftern.)

Das Bemühen Seiner Heiligkeit 1US IL: Deutschland den Vorwurt einer
Kollektivschuld verteidigen, un die Ernennung VO dreı Kardinälen 5 1946
erweckten iıne außerordentliche Sympathie für die katholische Kirche un den Summus
Pontifex. Auch die protestantische Kiırche außerte hre tiefe Dankbarkeit gegenüber
dem aps hne Gefahr übertreiben, kann INa  - Sagceh, da{fß seit der Reformatıon
keine eıt gegeben hat, 1n der INan miıt solcher Hochachtung un solcher Liebe VO  }

Rom und dem Oberhaupt der Kiırche gesprochen hat Dıie Geste, die darın lag, einen
päpstlichen Vertreter nach Deutschland entsenden, annn INa  ; eiınen der ylücklichsten
Schritte des Stuhls 1ın der Nachkriegszeıt enNnnNnenNn

Unter den ersten Unternehmungen des Visıtators sind die Besuche be1 den Hoch-
würdigsten Ordinarien ennenNn Dıiese Reıisen wurden un den gyrößten Schwier1g-
keiten ausgeführt. Es zab Einschränkungen der Bewegungsfreiheit, die Notwendigkeıt
VO  z Passierscheinen, Benzinknappheit un: unpassierbare Straßen. Überall wurde der
Visıtator MI1It Zuvorkommenheıit aufgenommen. Den Bischöten wurden die Miıttel ZUSC-
leitet für den Wiederautbau VO Kırchen, Kanonikerwohnungen un katholischen Eın-

richtungen. Eınıge Diözesen hatten während des Krıieges gewaltige Schäiden erlitten.

Außergewöhnliche Hilfszuwendungen erhielten auch die Klöster un Ordenshäuser.
(Über die Tätigkeıt, die der Vısıtator 1in dieser Periode entfaltete, wurde 1mM Jahr 1947

den Stuhl eın ausftführlicher Bericht gesandt.) Immer größer wurden die Hılts-

anforderungen, die VO  $ allen Seıten, ohne Unterschied der Kontession, die Vatikan-
M1ssıon gerichtet wurden. Es Zing darum, seıtens der Besatzungsmächte Gerechtig-
keit erlangen, Respektierung der Rechte Unschuldiger, Milde für die Schuldigen,
Strafumwandlung für die ZUuU Tod Verurteilten. Versuche der Besatzungsmächte, sich
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1ın Fragen der Innenpolitik einzumischen wIı1ıe AB Beispiel 1n der Schulfrage 1n Bayern
wurden VO Vısıtator 1n langen un mühevollen Verhandlungen abgewehrt. Dieses

n ungeheuere Arbeıtspensum wurde mM1t eıner relatıv kleinen Zahl VO  ; Mitarbei-
tern bewältigt.

Inzwischen oing INnan daran, die Länder wieder organısıeren. Verfassunggebende
Versammlungen begannen iıhre Arbeıt. Auch machten sıch die ersten Schwierigkeiten 1m

polıtischen Leben emerkbar. In der Abwendung VO  = der Diktatur wollte 8008  =) MIt der
Idee der „Demokratie“ das staatlıche Leben 1in eıner ucCh, den überlieterten Formen

völlig entgegengesetzZtien Weıse organısıeren. Gewissen, natürliches un pOs1ıt1ves Recht
wollte RRECR  ' den Wünschen der Masse unterordnen.

In den Ländern miıt sozialistischer Mehrheıt begannen sich die CIStCH; der katholi-
schen Auffassung VO Schule und Fhe feindlichen Tendenzen abzuzeichnen. Leider
konnte der Visıtator nıcht direkt vorstellig werden®?. Priester un Politiker kamen
nach Kronberg, sıch beraten. Es 1STt das auch die Zeıt, iın der I1a  . begann, den

Bestimmungen des Reichskonkordats wieder Geltung verschaften, FAbh Beispiel be1
der Ernennung der Bischöte und be1 der Eıdesleistung der Neuernannten In den
Landesteıilen, dıe @)B)  S tonangebend WAar, bot das keine besondere Schwierigkeıit.
In den anderen Ländern dagegen wurden Z weıtel un Einwände laut, die iıne wirk-
ıche Rechtsunsicherheıit iın Konkordatsfragen ZUur Folge hatten.

IT Dıie Periode der Wiederherstellung vdes deutschen Staates

ıne der charakteristischen Neuerungen 1n der Wiedererrichtung des Staats; die 1n
den Beziehungen 7zwischen Staat und Kıirche besondere Bedeutung haben wird un die
noch heute eın schweres Problem darstellt, 1STt die Wiedererrichtung des föderalistischen
Staatsautbaus.

Die Länder haben sıch als vollwertige Staaten gebildet, MIt Regierungschef, Mını1-
HC eiınem Parlament und einem obersten Gericht. In ıhre Zuständigkeıit tallen die
Schulangelegenheiten und die kirchlichen Fragen. Die Länder sind noch VOT der Bun-

desrepublik entstanden. Und während noch keıin Bundesministerium für Unterricht
und Kultus ex1istlerte (und auch jetzt nıcht exıstiert), hatte schon jedes Bundesland ein
solches.

Man annn SCH, da{ß die Länderkonkordate1® tast vollkommen respektiert A
den Dıie Formulierung „Die mit den Kirchen yeschlossenen Vertrage leiben 1n Kraft“
kehrte 1n den Verfassungen tast regelmäfsıg wieder. Dagegen esteht der Wiıder-
stand das Reichskonkordat tort, den INa  - tast eıne Phobie ennen könnte. Auch
die Länder mMI1t katholischer Mehrheıt sıch eıiner Parteinahme Zzugunsten des
Reichskonkordats oder auch NUr seıiner Erwähnung 1n iıhren Verfassungen. Man wollte
keinerlei Einmischung der Zentralgewalt iın kulturpolitischen Fragen.

Das hatte keine schlımmen Folgen tür die katholischen Länder, die Schulfrage
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entweder schon durch besondere Vertrage geregelt WAar oder die Schule] ihren tradı-
tionell katholischen Charakter bewahrte. Stärker ühlbar wurde diese Grundeinstellung
gegenüber der Zentralregierung 1ın den Ländern, wo - die laızıstische Weltanschauung
vorherrschend WAar. Dort gelang den Katholiken leider nıcht, ıhren Rechten Aner-
kennung verschaften.

In Anbetracht dieser Sıtuation hielt der Apostolische Vısıtator für UL, allen
Länderregierungen eiınen offiziellen Besuch abzustatten. Diese Geste hat ıhre Bedeutung
gehabt für die Anerkennung der fortdauernden Rechtsgeltung der Länderkonkordate.
(Über diese Besuche wurde seiınerzeıt eın ausführlicher Bericht den Stuhl SC-
sandt.) Inzwischen hatte sıch 1n onn die verfassunggebende Versammlung ZUur

Vorbereitung einer Verfassung konstituiert. (Sıe wurde „Grundgesetz“ ZCNANNT,
ıhren provisorischen Charakter anzuzeıgen, da s1e ILLE bıs ZUur Wiedervereinigung

Deutschlands gelten soll.)
Die Mehrheit der CDU/CSU iın den etzten Wahlen 11 darf tür diese Periode nıcht
rrtümern verleiten. Die verftassunggebende Versammlung wurde VO  — 65 Mitglie-

dern gebildet. Die Parteıen 1n tolgender Weiıse verireten: CDU/CSU Z FDP 5
Zentrum Z SPI) Z Z KPD Miıtglieder.

Das Grundgesetz hat dem deutschen Staat WAar keinen christlichen Charakter SCH'
ben, ebensowenı1g aber annnı INa  — SCH, habe ıh einem antıchristlichen Staat
gemacht. Es hat keine brüske Unterbrechung 1n der Rechtstradition verursacht, die bıs
933 1n raft SCWESCH 1St Dıie Beziehungen zwıischen Kirche und Staat wurden durch
die Art 136—141 der Weıimarer Verfassung yeregelt, die wörtlich übernommen wurden.
Es hat überdies versucht, die antızentralistische Tendenz abzuschwächen, ındem

einıge Punkte geregelt hat, die für die ZESAMTE Bundesrepublik gelten.
Es hat eın begrenztes Elternrecht anerkannt, den christlichen Charakter der Schule

un der deutschen Kultur sSOWIl1e die Zusammenarbeit des Staats und der Kırche, w1e
S1Ee gesetzlıch oder konkordatär testgelegt 1St

In dieser entscheidenden Periode hatte die Vatikanmission Kronberg keinerlei Mög-
lıchkeit, direkt 1n onn intervenıeren. Die Bischöfe hatten Msgr Keller und Prälat
Böhler beauftragt, und 1St ıhrem Bemühen verdanken, iınsbesondere dem Eın-
Satz des letzteren, Wenn 1n die Verfassung iıne Reihe für den katholischen Glauben
guünstıger Bestimmungen aufgenommen wurden. Msgr Böhler hat lange eit hınge-
bungsvoll Aufbietung aller Kräftte un Ausnutzung jeder möglichen ele-
genheit gearbeitet. Seıine Tätigkeit vollzog sıch 1n Ng Zusammenarbeıit mi1t dem
Apostolischen Visıtator.

Während viele Staaten iıhre Vertretungen ZUur Hohen Oommıssıon der drei W EeSst-

liıchen Besatzungsmächte ] nach onn entsandt hatten, die VO Petersberg A4aUusSs als
Regierung für | West-|Deutschland tungierte, FT der Stuhl gut daran, ıne abwar-
tende un reservıerte Haltung einzunehmen. Diese Eıinstellung wurde VO deutschen
olk sehr gewürdigt, das dem Vater dafür gfoße Dackbackarı bezeıigte.
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114 Die Tätigkeit 1n onnn

Im Jahr 1949 endete die Vatikanmıissıon un der Apostolische Visıtator wurde ZuU

Regenten der Nuntiatur ETHAaHNDEtE (Oktober Im Oktober 1950 erhielt den
Titel el1nes Erzbischofs.

Inzwischen hatte sıch 1n Frankturt Maın ein Wirtschaftsrat gebildet un nach
der Promulgierung der Verfassung (Maı wurden das Parlament un der Bundes-
F’AE konstitulert (September Es wurde auch der Bundespräsident gewählt un
die Bundesregierung gebildet. Eineinhalb Jahre spater wurde das Minısterium für die
Auswärtigen Angelegenheiten konstitulert 45 März Bıs diesem Zeitab-
schnitt hatte die Außenpolitik 1in Händen der Hohen Kommiıssıon gelegen, die auf
dem Petersberg residierte.

Die Apostolische Nuntılatur wurde März 1951 VO Eichstätt nach Bad

Godesberg verlegt un der Vertreter des Stuhls wurde als erstier Dıplomat bei der
Bundesregierung akkreditiert (4 Aprıil un: ZW Oar MIt dem Titel „Apostolischer
Nuntius“. IDamit nahm die diplomatische Tätigkeit ihren Antang. Zusammen mıiıt den
Pflichten, die sıch Aaus den Beziehungen ZA1T° Regierung un den anderen Miıssıonen

ergaben 1 die allmählich auf angewachsen und gegenwärtig 69 zählen,
erfüllte die Apostolische Nuntıiatur ihre Beobachtungsaufgabe gegenüber den Ere1ig-
nıssen 1mM Bund un: 1n den einzelnen Ländern.

Besondere Aufmerksamkeıt wurde der Tätigkeıt der Gesetzgebufigsorgane gewidmet.
Im Fall der Nichteinhaltung des Reichskonkordats konnte die Nuntıiatur direkt VOTL-

stellig werden, w1e dem Staatssekretarıiat Seiner Heiligkeit ekannt 1St. Angesichts der

Unmöglichkeıit, auf Finzelheiten einzugehen, die 1mM übrigen dem Staatssekretarıat
schon ekannt sind, werden hıer 11Ur die hauptsächlichen Auseinandersetzungen hın-
sichtlich des Reichskonkordats hervorgehoben. In einıgen Ländern wurden (‚esetze
vorbereıtet un erlassen, die mi1t den Bestimmungen des Reichskonkordats unvereinbar
j 8 e Nachdem die Bundesregierung die Rechtsnachfolge des Reichs angetreten hatte,
mufßten be1 ıhr die Proteste vorgetragen werden. Man kann nıcht anders SagcCh, als
dafß S1e sıch ımmer auf die Seite des Reichskonkordats gestellt hat, dessen Geltung s1ie
auch öffentlich anerkannte. Auch der Bundespräsident anerkannte 1n seiıner offiziel-
len Ansprache be1 der Überreichung des Beglaubigungsschreibens durch den Aposto-
ıschen unt1ius ausdrücklich die Verpflichtungen der Bundesrepublik gegenüber dem
Reichskonkordat.

Leider verfügte un verfügt die Bundesregierung auf dem Schulsektor über keinerle1
Exekutivgewalt, da dieser völlig dem Wohl- oder UÜbelwollen der Landesregierungen
und ıhrer zuständıgen Organe untergeordnet 1St.

In Fällen, der hef der Landesregierung der CD  &q angehörte und diese miıt
SPD oder FDP 1ın Koalition stand, zeıgte sıch die Bundesregierung gehemmt un Lat

alles, der CD  o des betrefftenden Landes eınen Protest des Stuhls .
Gehörte dagegen der hef einer Landesregierung der SPD A} zeıgte sich die

152



Bılanz einer Nuntıatur 6—-1

Bundesregierung durchaus gene1gt, Vorstellungen erheben, und gab sıch energisch.
Das Land aber W1€eS$s diese sofort zurück auf Grund der bekannt ablehnenden Haltung
der SPD gegenüber dem Reichskonkordat. Wıe ekannt betrachtet die SPD das Reichs-
konkordat als eın Produkt Hıtlers un lehnt die Artikel über die Schulfrage radikal 1b
Das Schlimmste 1St, da{fß die Bundesregierung über keinerle1 Rechtsmittel verfügt,
diesen Wiıderstand der Länder überwinden.

Bereıts während der ersten Jahre der Mıssıon des Apostolischen untıus wurden die
Schwierigkeiten das Reichskonkordat immer fühlbarer. Selbst 1n manchen Krei-
sCcmHIh der Bundesregierung wurde seine Gültigkeit 1n rage gestellt 19. In den Jahren
953/54 WTr fast unmöglich, eiınen Schritt aut Konkordatsboden Lun, ohne auft
ine ZEW1SSE Rechtsunsicherheit stoßen, die VO interessierten un einflufßreichen
reisen genährt wurde.

Nuntıiatur und Bundesregierung begriffen die Notwendigkeit, dem e1n Ende -

chen Man suchte nach eiınem zeeıgneten Anlafs, die rage dem Bundesverfassungs-
gericht unterbreiten. DDieser wurde schlie{ßlich geboten durch den Entwurt und die
Verabschiedung des Schulgesetzes 1n Niedersachsen Z Die Bundesregierung beantragte
beim Bundesverfassungsgericht die Feststellung, da{fß das Land Niedersachsen die
Bundestreue gefehlt habe, wei] den Bund verpflichtende internationale Verträge nıcht
eingehalten habe Sogleich stellten sıch Z7wel andere Länder, Bremen und Hessen,
die Seite Niedersachsens. Mıt ıhrem Schritt die Bundesregierung einen vollen
und risikoreichen FEinsatz. ehr konnte S1€e nıcht u  =}

Das Ergebnis des Prozesses 1n Karlsruhe Z eines der bedeutendsten, die 1n Deutsch-
and ausgetragen wurden, 1St dem Stuhl bekannt. Die Klage der Bundesregierung
wurde abgewiesen. Das Gericht hat nıcht nachgeprüft, ob das niedersächsische Schul-
ZESETZ dem Konkordat zuwiderlaute oder nıcht. Es führte in seinem Urteilsspruch ıne
Reijhe VO  e} Rechtsüberlegungen A die VO  } hohem Wert sind: Das Reichskonkordat 1St
noch heute 1n raft un verpflichtet die >  Nn Bundesrepublik, den Bund un die
Länder als eın einz1ges CGanzes. Verfassungsmäßig 1aber hat der Bund keine rechtliche
Möglichkeıt, die Länder 1n Fragen, die das Reichskonkordat betreften, VOI-

zugehen Z
Das Karlsruher Urteil bedeutete für den Stuhl eınen eNOrmMeEenN Prestigegewinn.

Darın 1St das Reichskonkordat für unantastbar erklärt worden. Dessenungeachtet hat
das Urteil für die aktuellen Schulprobleme keinerlei Lösung gebracht. (3anz 1m egen-
teıl, die Lage 1St heikler yeworden als UuVOT, weıl der Zz7weıte Teil der Urteilsbegrün-
dung eher dunkel 1St, talschen Interpretationen verleıiten ann un gleichzeitig
Erklärungen enthält, die verpflichtende raft haben

Seit September 1954 1St das nıedersächsische Schulgesetz iın raft Von Alız 1953
bis heute wurden zwischen der Nuntıatur un dem Auswärtigen Amt Noten gewech-
selt. Sachkenner behaupten, da{fß be1 der gegenwärtıigen Zusammensetzung des Parla-

|niedersächsischer Landtag] MIt keiner Änderung des Gesetzes rechnen st,
das nunmehr sechs Jahre 1n raft 1St und siıch während dieses Zeıitraums ımmer mehr
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gefestigt hat Es besteht auch keinerlei Hoftnung auf einen Wandel 1mM Parlament. Man
wird deshalb nach eiınem Weg suchen müussen, der einerseıts den Rechtsstandpunkt des

Stuhls wahrt, andererseıts Konkordatsverletzungen aut eın Mindestmafß reduzıert.

(Vielleicht auf dem Weg VO Vertragen 7zwischen Bischöten und Landesregierung 23)
Die Verletzung der Schulartikel des Reichskonkordats in einıgen Ländern darf

jedoch nıcht der Annahme verführen, da{fß die Bundesregierung als solche nıcht
konkordatstreu se1l oder daß die Rechte der katholischen Eltern 1 Kern mißachtet
würden. ıne ENAaUC Überprütung führt dem Ergebnis, da{ß 1m Bereich der Bundes-
republik (mıt Ausschluß Berlins) mehr als SO Prozent der katholischen Eltern dıe VO  3

der Verfassung un dem (zesetz gyarantıerte Möglichkeit haben, iıhr Erziehungsrecht
1m Sınn des Konkordats auszuüben.

Dıie gyröfßten Länder mit einer katholischen Mehrheit wWw1e Bayern, Nordrhein-West-
talen und Rheinland-Pfalz haben ausgezeichnete Schulgesetze, welche die Konkordats-
vorschriften autfs vollkommenste erfüllen. Andere Länder dagegen, W1e Baden-Würt-

temberg un Hessen, haben se1it Jahrhunderten, also noch VT der NS-Zeıt, gyroße und

zusammenhängende Gebiete gehabt, 1n denen die Bekenntnisschule nıemals exıistlierte.
Es yab dort NUur die Gemeinschaftsschule.

Wenn 111all darum die Konkordatsverletzungen 1ın den nördlichen [Bundes-]Ländern,
namentliıch 1n Niedersachsen betrachtet, mu INa  - sıch vergegenwärtigen, dafß der
Schaden, der dem Erziehungsrecht der Eltern zugefügt wurde, 1Ur 1ne kleine Minder-
heit erührt. Zum Beispiel sınd 1n der Diözese Hıldesheim NUr Prozent der Bevöl-
kerung katholisch. Dıie Katholiken leben 1n dieser Diözese derart verstreut, da{ auch
MI1t dem besten Schulgesetz 9Ö Prozent der katholischen Kinder die katholische Be-

kenntnisschule nıcht beanspruchen könnten, da deren Zahl 1n den einzelnen Dörtfern
gering 1St Für das umstrıttene Schulgesetz VO  = Niedersachsen se1 auf den eingehen-

den Bericht VO 31 Januar 1959 verwıesen, 1n dem das Problem VO jedem Gesichts-

punkt Aaus behandelt 1St Be1i künftigen Meinungsverschiedenheiten wird die Regıie-
rung VO  n Niedersachsen immer SCH können, da{ß ıhr Streittall 1n Karlsruhe nıcht
behandelt und noch wenıger entschieden wurde.

iıne Reihe VO  $ Konkordatsbestimmungen 1St zwangsläufig der Rechtsordnung
angepafst worden. Zum Beispiel die Art 14, Abs und 16, der Begriff des „Reıichs-
statthalters“ durch den des „Ministerpräsidenten“ ersetizt wurde. Das überschreıitet
schon die (Grenzen eiıner Anpassung, weıl das wesenhaft zentralistische Konkordat jetzt
dem föderatıven Fundament des NEUECMN Staats Rechnung tragen mu{fß

Außer den Schulartikeln fallen andere Stoffgebiete des Reichskonkordats jetzt 1n
die Zuständigkeıt der Länder, und dıe Bundesregierung hat ıhnen gegenüber keinerle1
Exekutivgewalt. Beispiele: Art 18 über die Staatsleistungen un Art N heißt
„Die Reichsregierung wiırd sıch angelegen seın lassen, tür sämtliche 1n rage kommen-
den katholischen Fakultäten Deutschlands ıne der Gesamtheit der einschlägigen Be-

stımmungen entsprechende einheitliche Praxıs sıchern.“ Diese Konkordatsverpflich-
Lung erfüllen, 1Sst vgegenwärtıg dem Bund versagt.
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Die Art 31 un 3° haben keine Existenzberechtigung mehr Z Diese Beobachtungen
beweilisen die Notwendigkeıit eıiner Revısıon des Reichskonkordats. Wıe schon ZeSaßtT,
wird das Reichskonkordat VO  —$ vielen Christen Katholiken un Protestanten nıcht
csehr geschätzt. Es WAar nıcht möglıch, die Aufftfassung au  r  en, da{fß das Konkordat
ein Instrument Hıiıtlers BCWESCH 1St, die Katholiken seiınen Staat und se1ne Politik

binden und die Welt täuschen. Die Tatsache, da{ß rechtskräftig wurde,
ohne VO Parlament gebilligt se1n, hat heute mehr denn Je ıhr Gewicht. Die aus-

gezeichneten Veröffentlichungen Z welche die Intentionen darlegen, VO  —$ denen sıch der
Stuhl beim Abschlufßß des Konkordats leiten liefß, haben nıcht die gewünschte Wır-

kung gehabt. Sıe sind aut den Bereich der akademischen Diskussion beschränkt geblie-
ben Dıiıe Bedeutung des Reichskonkordats wırd nıcht gebührend gewürdigt. Das olk
hat nıcht begriffen, da{ß eın Verteidigungsinstrument BCWESCH 1St 2

Aktuell 1St das Konkordat hauptsächlich 1mM Hinblick auf die Schulartikel. ber

gerade auf dem Schulsektor hat sıch nach dem Zusammenbruch des Hitlerregimes 1im
Bewuftsein des katholischen Volks eın tiefer Wandel vollzogen.

Als Reaktion auf den Nazısmus hat die ZESAMLE Schulpolitik der Nachkriegszeıt iıne

Grundausrichtung mıi1ıt echt christlichen Leitlinien bekommen. Gegenwärtig zibt in
Westdeutschland keine Gemeinschaftsschulen mehr, 1ın denen protestantische oder
atheistische Lehrkräftte agch könnten, Angrifte das Christentum richten. Es
1St nıcht mehr möglıch, die christlichen Werte 1n rage stellen, Ww1e auch VOTL

1933 sehr haufıg geschah. Die VO  } den Schulgesetzen geforderte Toleranz verhindert
dies. Das Grundgesetz garantıert 1n allen Schulen einen schulplanmäfßfßigen Religions-
unterricht. Dıie katholischen Kinder 1n den Gemeinschaftsschulen werden nıcht länger
ihres Glaubens Nn behelligt. Damıt kann 111a  . sıch allerdings angesichts des Feh-
ens eıner katholischen Schule nıcht beruhigen. Leider empfinden dıe Katholiken diese

Notwendigkeıt nıcht mehr. Dıie Eltern fühlen sıch nıcht 1n ihren Rechten angegriften
un die Kinder beklagen sıch nıcht über Schwierigkeiten konfessioneller Natur Dıie

Religion gyeniefßt Achtung, un die Probleme, welche die Erzieher heute haben, sind

Yanz anderer Art S50 kommt C5, da{ß ine Predigt oder eın Hirtenbriet über die Not-

wendigkeıt der katholischen Schule bei den Gläubigen un auch beim Klerus keinen
Widerhall mehr finden

egen der Fülle des Stofts MUu auf iıne Beschreibung der Verhandlungen mMi1t den
Länderregierungen verzichtet werden. Als Beispielfall se1 1L1LUT die Regelung der Lehrer-
bıldung 1ın Bayern erwähnt??. Es WAar das eın außerst verwickelter Verhandlungs-
ablauf, der sıch über Jahre hinzog, w1e auch die Verhandlungen über die Formel des
bischöflichen TIreueıids, die noch 1im Gang sind. Außerdem das Eherecht un die Schwie-

unehelichesrigkeiten, die der Fall annn aufgeworten hat („Renten-Konkubinat“
Zusammenleben VO  s solchen, die keine FEhe eingehen, nıcht die Wıtwen-Rente
verlieren)28. Schliefßlich se1en noch erwähnt die Meinungsverschiedenheiten über das
eutsche Gesetz, Ordensauszeichnungen betreftend, un die Jüngsten Angrifte des
hessischen Regierungschefs auf das Reichskonkordat. Zum Abschlufß6 dieses Punkts
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der diplomatischen Tätigkeit 1n onn könnte INa  — AaNreSCH, dafß der Kontakt mi1t den
Länderregierungen vielleicht intensivliert werden mülßfste, auch WEeNN der Kontrahent des
[Reichs- ]Konkordats die Bundesregierung ISt Wıe notwendıg diese Kontakte sınd, wırd
durch die Tatsache bestätigt, da{ß auch der Bundespräsident 1n Anbetracht des ausSSCc-
prag föderalistischen Charakters der [ Bundes- ]Republiık den einzelnen Länderregie-
rungsen se1nes Bundesterritoriums offizielle Besuche abstattet. Der Begınn der Tätigkeit
des unt1us könnte die Gelegenheıit bıeten, diese persönlichen Kontakte
anzuknüpfen.

Eınıge Inftormationen relig1iöser Natur

Während der Amtszeıt VO  e Msgr Muench 1n Deutschland fand dıe Ernennung VO

76 Diözesan- und Weihbischöten Der Apostolische untıus hat 7We1
Bischöfe konsekriert und dreı hochwürdigste Ordinarien inthronisiert. Wel Bischöfe
haben während dieser eılit Entpflichtung VO ıhrem Amt gyebeten.

Es zibt 1n Deutschland:
die Bischofskonferenz VO  ; Fulda für alle deutschen Ordinarien 31 (Präsıdent:
Kardınal Frings, Erzbischof VO  , Köln) Zur Erleichterung der Arbeit wurden 1M

Rahmen dieser Konferenz Kommuissıionen VO Bischöfen gebildet MIi1t dem Auftrag, die
einzelnen Sachbereiche behandeln.

Dıie Konterenz der westdeutschen Bischöfe (Präsıdent: Eminenz Kardinal Frings).
Dıie Bischofskonterenz Berlin (Präsident: Eminenz Kardınal Döpfner, Bischof

VO  3 Berlin).
Dıie bayerische Bischofskonferenz (Präsident: mınenz Kardınal Wendel, Erz-

bischof VO  z) München un Freising).
Die Tätigkeıit der deutschen Bischöte 1St mMiıt außergewöhnlichen Anstrengungen

verbunden. Eınıge Ordinarien sınd cehr vorgerückten Alters Msgr Buchberger * VO  -

Regensburg un Msgr Landersdorfer 35 VO Passau) Versuche, eıiner Aufteilung
allzu ausgedehnter kırchlicher Jurisdiktionsgebiete gelangen, ührten keinem
Ergebnis. Vielleicht kann I1a  > nach langer Vorbereitung und mM1t eıner außerordent-
lichen Fähigkeit, die Teilungspläne plausıbel machen, eiınem Abschlufß
gelangen. Viele schwıer1ige Verhandlungen mit den Bischöfen un der Landesregie-
rung | von Nordrhein-Westfalen] haben ÜT Gründung des Bıstums Essen geführt 9

Gut wurden jene | Diözesan- ]Gebiete aufgeteilt, die sıch 1n Ostdeutschland efinden
und einer Diözese MIt Bischofssitz 1m Westen gehören. ASt alle diese Gebiete WEEI -

den VO  w} einem Weihbischof geleitet. Dıie Glaubenstreue der 1n der DDR lebenden
Priester und Katholiken annn nıcht gerühmt werden. Fbenso 1ber auch ıhre
Frömmigkeıt un hre Anhänglichkeit den apst Seiner beiden Reı1isen 37 1n die
sowJetische One erinnert sıch der Apostolische untıus als der beiden eindrucksvoll-
sten Ereignisse seıner 1ssıon 1n Deutschland Der Besuch erstreckte sıch auf alle
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Bischofssitze, Seminartıen und Kollegien der sowjJetischen Zone, Ww1e seinerzeıt dem
Staatssekretariat berichtet wurde. Besonders erwähnen sınd die „Katholikentage“.
Diese imponierenden Versammlungen der deutschen Katholiken boten ımmer wiıieder
Gelegenheit öftentlichen AÄußerungen einer gelebten Frömmigkeıt und eınes tieten
Glaubens. Der päpstliche Vertreter wurde immer eingeladen un mi1ıt zyroßer Ehr-
erbietung behandelt

Dıie Aktivıtät der Laıen hat einen Aufschwung SCHOMMCN, der 1e] erhoffen
Afßt Es o1bt 1n Deutschland ein Zentralkomitee der deutschen Katholiken mit Sıtz
1n Bad Godesberg. Er 1st 1ın verschiedene Abteilungen gegliedert, die sıch bemühen,
die Aktivität der Laıen ın Deutschland koordinieren.

ME  N6

Eıne Kopie des Berichts befindet sıch 1m Nachla{fß Muench, Washington. Für den diesbezüglichen 1n weis
bın ich Mr Oswald (Washington), für Wiınke bei der Übersetzung ALus dem Italıenıscher Seibel 5 ]

ank verpflichtet. Zum besseren Verständnis des TLextes eingefügte Zusätze stehen 1n eckigen lam-
INern
AA Der Bericht Zeıgers 1St gedruckt 1n dieser Zschr 193 (1975) 293—312

Für die kirchenpolitische Entwicklung bıs 1949 vgl außerdem 1n dieser Zschr 194 (1976) 795823
Der Kreis der Displaced Persons setizte sıch hauptsächlich AUS ehemaligen Kriegsgefangenen,

nach Deutschland deportierten „Fremdarbeitern“ sSOWl1e AaUS dem korpmunistischen Machtbereich geflüch-
Angehörigen osteuropäischer Staaten.

u Im Konsistorium VO 18 Februar 1946 Joseph Frings als Erzbischot VO  e} öln SOWI1E die Bıschötfe
VO üunster und Berlin, Galen und Preysıng, tür ihre Haltung dem NS-Regime miıt der Kardinals-
würde ausgezeichnet worden.

Muenchs Reısen den Diözesanbischöten der reı westliıchen Besatzungszonen tallen 1n die Zeit VO

Ende September bis Mıtte Dezember 1946
Zu Muenchs Interventionen auf Versuche der Militärregierung, amerikanische Schulvorstellungen

den Wıllen der Landtagsmehrheit auf Bayern übertragen, vgl arry, American Nuncıo, Cardınal
Aloisius Muench (Collegeville D

Wegen des Fehlens einer dıplomatischen Akkreditierung.
Zu dieser Einzelfrage vgl die 1n Anm Untersuchung.

10 emeınt sind die Konkordate miıt Bayern 1924, Preußen 1929 Uun! Baden 1932
11 Es handelt sich die Wahlen ZU Bundestag 15 September 1959 4aUus denen die CDU/CSU
MILIt einer absoluten Mehrheit hervorging.
12 In der Vorlage 1er irrtümlıiıch, weil dem Ontext widersprechend: „tendenza antıfederalistica“.
13 Michael Keller (1896—1961), 1947 Bischof WE  z unster.
14 Wilhelm Böhler (1891—1958), (19 Generalsekretär der Katholischen Schulorganisation Deutsch-
lands, 1935 Stadtpfarrer 1n Essen, 19458 Verbindungsmann des deutschen Episkopats Zu Parlamentarı-
schen Rat, Leıiter des Katholischen Buüros Bonn.
15 Mıt Wirkung VO Januar 1947 hatten die englische un! die amerikanısche Mılitärregierung die
beiden Besatzungszonen einem gemeiınsam verwalteten Wirtschaftsgebiet zusammengeschlossen, dem
nach längerem Zögern auch die französische Zone beitrat.
16 Das Personal der ehemalıgen Berliner Nuntiatur hielt sich seIt Kriegs_ende 1n Eıichstätt auf, WarTtr ber
hne dıplomatischen Status.
17 Aufgrund eines Notenwechsels VO 1930, den das Schlufßprotokoll A Reichskonkordat (Art be-
kräftigt hatte, WT der Apostolische untıius 1n Berlin der Doyen des diplomatischen Korps.
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18 Als Mitgliıed des Parlamentarischen Rats WarTr der spatere Bundespräsident Theodor Heuss noch
die Fortgeltung des Reichskonkordats aufgetreten.

19 Die Anspielung zielt VOTLT allem aut den damalıgen Bundesjustizminister 'Thomas Dehler
20 Vgl (jesetz ber das öffentliche Schulwesen 1n Niedersachsen VO' 14 September 1954
21 Der Konkordatsprozedfß5 VOT dem Bundesverfassungsgericht 1n Karlsruhe dauerte VO  — 1955 bıs 1957
AA Anm 1n der Vorlage: Die Prozeßakten sind VO' „Institut für Staatslehre un Politik“ 1n Maiınz
dem 'Tıtel „Der Konkordatsprozefß“ veröffentlicht worden. Sıe bılden für das Studium des Konkordats-
rechts eine wissenschaftliıche Quelle ersten Ranges
23 Dieser Weg wurde anderem beschritten 1n dem Konkordat „wischen dem Hl Stuhl un! dem
Land Niedersachsen VO Februar 1965
24 Art sollte die Exıstenz und Betätigungsfreiheit der katholischen Laienorganisationen nach 1933
siıchern. Art untersagte die parteipolitische Betätigung des Klerus.
25 Hıer 1st offensichtlich VOT allem die durch den Konkordatsprozeis angeregte Untersuchung VO

Deuerlein, Das Reichskonkordat (Düsseldorf gedacht.
26 Formal urteilt Muench hıer unzulässig verallgemeinernd und 1n der Sache pessimistisch.
27 Vgl (Gesetz ber die Ausbildung für das Lehramt Volksschulen VO 14 Jun1ı 1958
28 Um ıcht bürgerlich-rechtlich en Wıtwenstatus un: damıt den Rentenanspruch der rau aufzugeben,
CN die Partner solcher „Onkelehen“ oftmals ar ZzUuU kırchlichen, ıcht ber A standesamtlichen
Trauung bereit. Unter solchen Voraussetzungen hatte 954 der Ptarrer VO  3 Tann (Dıözese Passau) eın
Brautpaar 1n Altötting kirchlich gEeLraut. Darın lag eın Verstofß 6/ des Personenstandsgesetzes VO

1875, der kırchlichen Stellen Strate verbot, die Eınsegnung der Ehe VOrTrT der standesamtlichen
Trauung vorzunehmen. Verteidiger eines olchen Verfahrens suchten N MI1 Berufung uf einen sittlichen
Notstand 1m ınn VO  3 Art 26 des Reichskonkordats Zu rechtfertigen. bwohl keineswegs der und
einzıge se1iner Art, erlangte der Fall Tann in der Ööftentlichen Diskussion exemplarische Bedeutung. In en
dadurch ausgelösten Verhandlungen 7wischen Bonn und dem Vatikan wurde Übereinstimmung darüber
erzielt, da{(ß der Begriff des sittlıchen Notstands auf die 1n rage stehenden le icht anwendbar se1,
Be1i einer AÄnderung un Erganzung des Personenstandsgesetzes wurde der kırchlicherseits wiederholt
angefochtene 67 zwar 'nicht gestrichen, jedoch der 1n der Vorwegnahme der kırchlichen Eheschließung
liegende Verstofß VO  Z einem Straftatbestand Zu einer Ordnungswidrigkeit herabgestuft.
24  24 Hessischer Ministerpräsident WAar on 1950 bıs 1969 eorg August Zınnn
30 Corrado Bafıle (geb 960 Titularerzbischot VO Antiochien, 0—-19 Apostolischer Nuntıus
1n Deutschland, 1975 Kurienkardinal.
341 Die otfizielle Bezeichnung autete: Plenarkonterenz der Bischöte der Diözesen Deutschlands.
32 Die Beratungsgemeinschaft der Bischöte der Kölner und der Paderborner Kirchenprovinz 1St AausSs dem
seit 1934 zusammentretenden Kevelaerer Konvenıiat hervorgegangen, bildet jedoch keine Bischofskon-
ferenz 1mM eigentlichen ınn.
3 Dıie 1950 begründete Berliner Ordinarıenkonterenz, w1e die SCHAUC Bezeichnung lautet, rückte 1n der
Zwischenzeit 1m Herbst 976 dem Namen „Berliner Bischofskonterenz“ 7, territorialer Eigenstän-
digkeit auf, die 1n den einschlägıgen Dokumenten näher definiert ist: vgl Aazu Knauft, Die katho-
lısche Kırche 1n der DDR 5—-19 1n dieser Zschr. 195 (1977) 86—10
34 Miıchael Buchberger (1874—-1961), 1923 Weihbischot 1n München, 928 Bischoft VO  3 Regensburg.
35 Sımon Konrad Landersdorter OSB (1880—-1971), 19297 Abt VO  n} Metten, 6—1 Bischof on DPassau.
46 Die Neuerrichtung des Ruhrbistums Essen WwWar 1n dem Vertrag VO 19 Dezember 1956 7wıschen dem
HI Stuhl un! dem Land Nordrhein-Westtalen vereinbart worden.
37 Anträge Muenchs, dıie Katholiken 1n Mitteldeutschland aufzusuchen, wurden Zuerst VO  >3 en Organen
der sowjetisch besetzten Zone, spater VO denen der DR jahrelang abgelehnt. Die beiden schliefßlich
zugestandenen Reisen dauerten VO' AÄR bıs Maı 1954 und VO' 19 bıs September 1957 Aut der
erstien Fahrt besuchte der untius Magdeburg un! Erfurt, aut der 7zweıten Görlıitz, Bautzen, Dresden
un: Erturt.
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